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Deutscher Tagesbericht.
WB Großes Hauptquartier , 14. Jan.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leereszruype Kronprinz Rupprecht.
Die Feuertätigkeit blieb tagsüber meist auf

kt -irnngSfrurr brichräatt . In eiazrlneu Bi»-
schnitten, besonders beiderseits vou Leus, war -sie
»» Abend gestriqrrt.

Aufilärungsabtrilungeu drangen südöstlich von
Arwentirre und nördlich von La Bacanerik i» dir
englischen Gräben er» und machte» Gesauqeue.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
und

Heeresgruppe 5>erzog Albrecht von
Wiirttemberq.

Abgesehen von rrsolqreichru Erknndungsgefech-
ten in der Gegend Juvincourt und auf dem Weit-
vier der Maas verlies der Tag ohne besonderen
Ereignisse.

westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonischen Front
Westlich dom Ochrida-Sre und Dopropolje- und

südwestlich vom Tojean -Sce Artillerictütigkrtt.
Ftalien 'schen Front

Die Lage ist unverändert.
Der 1. Genrralauartiermtiste ».

Lndendorss.

Wichtige Konferenzen.
Berlin , 14. Inn . Telegr .-Union. Im Lanke
geftrigen Sonntags hat, wie das Berl . Tage¬

blatt hött . eine Reihe bochbedeutsamer Besprechun-
en beim Kaiser  stattgefunden , die beute mor¬

sen ihren Abschluß finden sollen. Diese Bespnch-
rngen schlofien sich an verschiedene Empfänge beim
Kaiser und beim Kronprinzen an. Darauf folgte
Astern Nachmittag eilte längere Beratung im
Reichskanzler-Palais . Hieran nahmen Reickskanz-
ler Graf Hertlrng , Unterstaatssekretär v. dem Bus¬
che als Stellvertreter des Herrn v. Küblmann,
'rrttev  Generalfeldmarschallvon Hindenburg und
Hemeral Ludendorff sowie noch mehrere weitere
Sertreter der Reichsleitung teil. Für heute ist
«ine große gemeinsame Konferenz beim Kaiser
v̂ rgesehcm. Montagnachmittag wird voraussicht-
8ch der Kanzler den Führern der Reichstagspar¬
tmen über Inhalt und Ergebnis der Beratungen
Mitteilung machen. Bis zur Stunde ist darüber
nirgends etwas bekannt, doch nimmt man an. daß
es sich um die Verhandlungen in Brest-Litowik.
um die in diesen Tagen zu erwartende Antwort
des Reichskanzlers auf die neuerliclzen Kriegsziel.
Kundgebungen des Verbandes und nach verschiede
mm Andeuttingen vor allen Dingen auch um die
Lösung des polnischen Problems handeln wird.

Die Berliner Sensationsblätter
wa-vn neuerdings wieder förmlich in Kri sen ge¬
rächt e n. Den billigen Anlaß dazu bot ihnen
das plötzliche Auftauchen d̂ s militärischen Mos-
kurenpuares : Hindenburg und Luden-
dorff  am Berliner Kaiserhofe. Daraus schließt
man, daß wichtige Entscheidungen dräng-n. Wel¬
cher Art letztere sein mögen, darüber nxstß niemand
etwas B>stimmtes . Um so lebhafter wird trotzdem
dar.mf losgeraten und losorakelt. Nachdem diese
Sensatiorvspresse {m dem Raten imb Orakeln nun
eine ganze Rcfih? von Krisengerüchen in die Welt
geletzt bat, findet sie dann auf ' finmoi, daß bei uns
eine g>rohe polificche Unn^>erheit und Zerfahrenh>it
platzgegrisfen habe, die sehr zu beklagen sei. In
Wirklichkeit besteht jedoch die ang»bliche polifihhe
Zerfahrenheit in B-ilin lediglich darin , daß die
Sensationsmacher über den Inhalt und das Resul¬
tat der hochpolitisck-en Kronrat -Beratung « r nichts
Genaues wissen.

Berliner Gerüchte.
Berlin , 14. Jan . Me Tatsache, daß in diesen

Tagen in Berlin wichtige Konferenzen zwischen der
Reichßleitimg und der obersten Heer»sleitung statt-
fimden und daß am heutiarn Tage ein gemeinsamer
Bortrag beim Kaiser  vorgesehen ist, hat zu
tahlreichen Gerüchten  Anlaß gegeben. Obwohl
niemand etwas Bestimmtes über die bisherigen
Bespreckmngen erfahren konnte, glaubt die
»Deutsche Tageszeitung " versichern zu körrnen, die
bisherigen Besprechtmgen hätten ein Ergebnis ge¬
habt. das im Hinblick auf die nationah n Nofiven-
Wgfaiiert als „nicht ungünstig" betzeichnet werden
könne! In anderen alldeutschen Blättern wird
hervorgehoben, daß das Ziel der jetzigen Beratun¬
gen die endgültige Liquidation der au ^ rpoliti-
schrer Erbschaft Bethmann -Hollwegs sein müsse und
her Festlegung des Zieles und Kurses im Osten zu
ketten habe. Das „Berliner Tageblatt " bringt mit

jetzigen Besprechungen die Reis? des deutschen
mndten, im Haag, M . Rosen nach Berlin in Ber-
bnrl unL rmd auch die Ankunft des deutschen Bot¬

schafters in Konstcmtruopel. Grasen Be r n st o r f f.
Nach Meldungen von anderer Sei e soll auch der
Staatssekretär v. K ü h l m a n n gestern aus B>e>i-
Litowsk in Berlin eingetrofsen sein, und wie die
„Deutsche Tagesz itung " verficbert, mnwrt auch
Fürst B st l o w an der Gestaltung der politischen
Dinge sehr lebhaften Anteil . Das „Tazieb-latt " ver¬
zeichnet»' auch das Gerücht, daß der Reichskanzler
Graf Her' lmg sich in den lebten Tagen k r a n k ge¬
fühlt bade. Es sei keiinesweos aaisg schlofien, daß
bereits di« nächsten Tage Urberraschunqe«
brächten. Es läßt sich nicht kontrollieren, was in
allen disen Meldungen Wahrch>i1 oder Kombination
ist, und ebenloroenig läßt stch irgend welche sichere
Auskunft über die Meldung der „Mormng Pest"
erlangen , daß mit deni Rücktritt des Ebess des
Zivilkabinetts v. B a l e n t i n i nunmehr endaül-
fig gerechnet n»rde und der Oberpräsident der
Provinz Ostpreußen als sein Nachfolger ausersehen
sei. (Franks . Ztg .)

Gntente - KriegsschW in Wladiwostok
Paris , 13. Jan . (Havas .) Man meldet dem

„Echo de Paris " aus London, daß zwei engl,
und omerifaa  Kriegsschiffe sich dein j a p a n.
Kreuzer angeschlossen haben, der vor drei Tagen
in Wladiwostok eintraf.
Der bayer . Flieqerleutnant Karl Müller

tödlich verunglückt
Berlin , 14. Jan . Wie aus München berichtet

wird , ist der bayrische Fliegerleutnant Mo;
Müller.  Ritter des Ordens Pour le mckrite, bei
der Jagdstaffel Bölcke, in der Nähe von Cambrai
nach seinein 38. Lufttiege infolge FlngzeugfehlerA
tödlich verunglückt und so unbesiegt für das
Vaterland gefallen.

General Colin gefallen.
„Echo de Paris " meldet, daß an der mazedoni-

lchen Front General Colin , der Kommandeur ei¬
ner Infanterie -Division, durch Bombensplitter ge¬
tötet wurde. Er war 54 Jabve alt und galt als
einer der hervorragendsten Generale der fran-ös.
Armee. Während d̂ Feldzugs im Elsaß war er
General st abschef  eines Armeekorps.

Brest- Litowsk.
AuS der territorialen Kommission.

Brrst -Litowsk, 13. Jan . (WB.) Am 11. ^ ön.
fonft.tiwrte sich die dcutsch-österreichisch-ungarfichr
Kommistion zur - Beratung der territorialen Fra¬
gen und hielt am II . und 12. Januar drei lauge
Sitzungen ab, die folgenden Verlauf nahmen:

Nach einer kurzen, einleitenden Diskussion Wer
foraeale Fragen der Beratungen wurde zunächst
festgestcstft, daß an der ersten Stille fi6 abzujchiie-
ßenden Friedensvertrages die Beendigung des
Kriegszustandes zwischen den krieg füllenden Tei¬
len ausgesprochn werfin solle. Dagegen lehnte
es Trotzki ab, ansifiließend hieran auszusprechen,
daß die vertragschließenden Teile entschlossen seien,
„fortan in Frieden und Freimdschrst zu let>en."
Trotzki fand. daß dies -fine filkorative Phrase sei.
>ie nicht den Sinn der Beziehungen keim.;eichne.
melche zukünfttg zwischen dem nissis-ftm rmd deut¬
schen Volke, bezw. den Völkern Oesterreich-Ungrrrns
bestben würdin ' er hoffe daß ganz andere Mnge
die Beziehimgen zwischen den Völkern beeinftufien
würden. Nach einer Mskussion über diesen Prmkt
wurde beschlossen, aus den Gearnstand in einem
siräOren Zaitpnnkt nochrrwls zurückzickonimen.

Im rreitm en Verlaufe der Besvrrckmngen wurde
fifitgestrllt, d-' ß ein Einvernehmen donib-r
berrsckre, die Räumimg der von den beid>rn krieg-
sühn iiden Par eien besetzten Gebiete prinnviell
mif die' Gnmfilage der vollen Gepenseifigkeit zu
stelbn , derart , fî ß die Räirimmg der von Ruß¬
land besetzten Gebiete -Oesterreich-sln-garns , der
Türkei imd Pt -rsiens zu knüpfen ßfi. In eiaein
späteren Stdirnn der Verb-rndfimgen wrrrde Per¬
sien aris dfifinm Zustirnmenhange gestrichen, da es
nicht krieaftihreicher Teil lei. Trotzki schlug vor,
mtt Schsiiss? den Satz einzuschalb-n : „Rußland
verpflichtet sich, in möglichst schneller Zett sinne
Trrivver a-irs den Gebieten des besetzter ronttra-
len Pl-n'iens heraus zu führen", und fügte hinzu,
daß ,r keinen anderen Gnmd zu dieser gepsan'en
?lenderu>ng habe als den Wunsch, das sckweirinde
Nnreckst zu betonen das von der früheren russischen
Ragierimg gegemihrr dem neutralen Lande belan¬
gen worden sei. Hierzu benu-rkte StaotssisFretär
v. .Kühlmvnn . er begrüße diese Erklänrng umso¬
mehr, als auf der Seite der Zentralmächte für das
alte Kickfirrvolk der P rser die allerlebbafterte
Sympachün bestünden und sir- nichts niehr wünsch-
ten, als daß die Perser in Zukimft frei von llnter-
drückimg ihre na 'iionale Krcktixr pfleam könnten.

Es kam sodann die Frage der Besprechung, in
welchem Zeitpunkte  dii ' Räimrung der besetz¬
ten Gchiete zi«erfolgen haben werde. Der deut¬
sche Borschsag ging dahin , die Räumung an einen
Zeitpunkt zu knüpfen, in weichem nach Frredens-
schluß.Rußland - seiner Streit km sin demobili¬
siert  haben werde. Die Räumimg der besetzten
Gchiete an die erfolgte Demobilisierung der ruf.
sischen Streitkrafte zu binden, sei deshalb notwen¬
dig, weil die Gefahr vorliege, daß Rußland , hmor
seine Streitkräfte demobilisiert seirin, infolge Vor¬
an derrmaen in seinem- Regierungssystem rmd sei¬
nen ?lbsichten jederzeit in der Lage wäre, wieder
Offensivoperationcn  durchzuführvn. ..

t iu,3vt — gumüL g;U3Jii

* Zur Frage der Getreideprcise. Be r l i n, 14.
Jarr . In der letzten Zett finden sich in der Preise
hrn und wieder Notizen über die für den 1. März
1918 vorgeseheTre Herabsetzung der Ge-
treidepreis -e um 100 Mark für dr« Torme,
o« h denen in den betettigün Kreisen die Meinung
za herrschen schrfint, daß die Preislzerabsetzung nur
»is Drohung ins Auge gefaßt worden sei, mög-
lsitzenrxfise aber nur in genrilderter Fonn oder gar
nicht tfintreten nwrde. Diese Aussicht ift durchaus
unzittresßnd . Vielmehr ist die am 1. März 1018
eintretcnde .Herabsetzung der für Getreide, Buch-
n>eizen, Hirse und Hülsenfiüchte zurzeit geltenden
Höchstpreise  um je 100 Mark für die Tonne
gesetzlich bereits fcftgesrsetzt worden, und zwar
-durch8 2 der Verordnung über den Ausdrusch und
die Inanspruch " ahme von Getreide und Hülsen¬
früchten vom 24. November 1917 (Reichsgofetzblatt,
Seite 1082). Eine Wiederaushebimg oder auch
nur Milderimg dieser gesetzlichen Bftirmnung
kommt nicht in Frage . Me Landwirte haben sich
also unbedingt danurf einzurichten, daß der Preis¬
abschlag mir den, 1. März emtritt ; es liegt daher
in f^ an eignen Interesse , soviel wie möglich bis
zu diesem Zeitpunkt abgi liesttt zu haben.

Kurland.
Dir Letten Kurlands gegen die Zurückziehung der

deutschen Truppen.
Berlin , 14. Jan . Me aus Riga berichtet wird,

veröffentlicht die dortige bittische Z»i urig Artikel
gegen eine etwaige Räumung der besetzten Ge¬
biete durch die deutschen Truppen . Veranlaßt
durch SchreckercSaachrickrl'en aus den hinter der
Front lugend n Testen von Livland und Estland,
wo >Ale Zucht und Ordnung aufgelöst ist. wird
dw Befürchtung ausgesprochen, daß mach einer et-
woigon Zurückziehung der deutschen Truppen aus
dev von ihnen besetzen Gebieten diese der Gewalt-
chttgöttt und Anarchie pnfisgegeben sein würden.

Zum Fliegernngriss auf Kallnach (Schtveiz).
Berlin , 13. Je-n. (Amtlich.) In den Mvrgen-

fttmden des 6. Januar warf ein Flugzeug unter
Besetzung der schweizerisckien Nerrtralität mehrere
Bomben bei dem Bahnsios Kallnach an der Strech-
S »lochn-rn -Murten ab. Nachforsckmng»in bei den
deutschcin Diensrstelltm ergaben ebenso wie bei den
Bombenabwürfen am 6. Dezember auf die schw»fi-
zerischen Ortl - Menziken >md Mirttenz , daß auch
für den Boinbenabtvurf bei Kallnach deutsche Flug¬
zeuge nicht in Frage kommen.
Dir Luftangriffe aus das deutsche Heimatgebret

im Monat Dezember.
WB. Berlin , 14. Jan . (Amtlich) Im Monat

Dezember hat der Gegner 13 Lufta-ngrisfe Mts das
deutsch! Heimatgebiet un -etnommen . Sechs An¬
griffe galten bem lothringischlupauburgischen In¬
dustriegebiet, sieben Angriffe der Stadt Freiburg
sowie andern Städten in Ba-deir, den Städten
Mannheim , Saarbrücken und Zweibrücken. Bis
auf eine Betriebsstörung , die durch eimin Bomben-
tvffer in die G-rsleitung eines EiseMverks ver-
ursiiclt wurde, war das Ergebnis der Angriffe
hchnttmgslos , der Schaden an Pifitxttem Eigen¬
tum war im ganzen gering . Mrrch die Angriffe
wurden 7 Perfionen getötet und 31 verletzt, darun-
t,r französische Krfiegsgeßmgene. Ein femdliches
Flugzeug ivurde innerhalb des deutschm Heiinat-
gebsits, ein ccndvcs jemeits der Linien abge-
schsien.

WB. Berlin , 14. Jnr .' Das Echo de Paris
brachte am 27. Dezcnibe-,- einen Leitaufsatz von
Maurice Banns , fin -selbst Elemenceau als pein¬
liche Bloßst llivng der frnnzös. Menschlichkeit em¬
pfinden dürfte. Darm finkt es mit roher Ofsen-
hfit : „Das Flugzerrg hcckä>npft in «rfter Linie die
Bevölkerung dar Städte,  es braucht daher
für Tagesanansh ' weniger Geschosse und Bomben
kleincrcn Kalibers mitzimebmen, da dßi Straßen
finm ja ohnehin stark belebt sind, wäbrend bei
NE die G-fichofie meist auf freies Pflaster mif-
Ickfiageni." Das Echo fi- Paris sckisießt sifinen Ar-
fikel mit den Wollen : „Mannheim stellt einen
pröchtiaen Rekord fiir Staffelzüge auf ."

Holländische Schisfsvrrlnste im Jahre 1917.
WB. Amstrrdam , 13. Jan . Im Jahre 1917

sind infolge von Kifiegsunsäll«in 43 niederländstche
Fischrfahrzeiiga verloren gegangen. Dabei seien
hundert Menschen umgekonrmen.

Aus Ostasrika.
Englischer Bericht vom 11. Januar.

Der Verlauf der Operattonen vom letzten Mo¬
nat war folgender:

Nackchenii eine deutsche Kolonne unter General
v. Lettow - Vorbeck  als klein-' , erschöpfte
Truppe , die unter Lebensmittel - und Mrinitwiis-
mangel litt , dos portugiesische Gebiet bei Ngomo
betrat , beir-egte sie sich das Lirdschental aufwärts
und eroberte auf ihrem Vormarsch mehvnre kleine,
isolierte Porttcgüftiscke Posten . Sie zerstteute sich
dann in kleine Trupps und Streifabteilungen
über das ganze Land zwischen Mwenrb« (in der
Nähe des Nyafsafees) und der Küste bi Port
Ainalta. Britische berittene Truppen folgten den
Deutschen das Ludschental aufwärts , während an-
fiwe Kolonnen, die mtt den Portugiesen zusammen
vc-rginMn , in Port Amalta auSgeschifft wirrden,

und loieder andere vom südlichen Ende des Nyassa-
sees in östlickrer„und nordöstlicher Richtung Vor¬
dringen. In den letzten Tagen kam es zu Pa¬
trouillenkämpfen im Gebiet von Mwembe, wo eine
feindliche Abteilung im Lutschuilingo-Tal aufge>
spütt wurde.

Während die Lyoner Funksprüche gerada in der
letzten Zeit aller Welt Wunderdinge von der gro¬
ßen Zahl der in Osrafrika angeblich vorhanden ge¬
wesenen Truppen der Deutschen -erzählen und da¬
bei bemerken, daß d-r unter General v. Lettoio in
das PortugiesischeGebie? eingedrungene Rest der
Schutztruppe noch 1700 Europäer und 9500 As-
kari betrage, spricht Reut -r nunmehr von „einer
kleinen, erschöpften Truppe !" Wie reiiift tnr- das
zuiammen?

Wilsons Freiheit der Meere.
Ter Londoner Mitarbeller des „Ser i ' drahret,

.-iß tit gesamle rngt . Pr . " e die Botschaft Wil 'ons
mit dem einzigen Vorbehalt  guty ~-z und
dieier Vorbehalt  betrifft die Freiheit der
Meer' . Selbstverständlich lehnt die öffentliche
Mein'm-g über diesen Punkt der für England <ine
Frage de? Seins oder Nichtseins bilde, jede Er-
ö' terung ab, die zu Mißverständnissen A ' ' -chen
könnte.

Lcbensmittr-lnot in Frankreich.
Tie „Tmies " meldt aus Paris : Nach B-richten

ans polifisck>eg KveißH will die französische Regie¬
rung in der nächsten Zeit zur Rationierung von
Kaffee, Butter , Fest und Speck übergehen.

Neue Absplitterungen
Basel, 13. Jam Dem „Matin " wird au_>Lon¬

don bcnfichtet: Weitere russische Gebiee , die von
varschidenen Nafionalitäten b wohnt werden, ha¬
ben sich fiir unabhängig erklärt . Man me' det u. a.,
daß mehrere Provinzen des äußersten Nordens , so
das Gebiet von Archangelsk, ihre Unabhängigkeit
erklärt haben.

Bestrafte Friedeuspredigt.
WB. Lunano, 13. Jan . In Sien -a wurde der

Kapuzin/irmönchEorteece wegen einer Aeußerung
m>wnüber Berwunfi 'ten im Lazarett von Siena,
die geeignet ist. die Kampfkraft des iwlienifchen
Heeres zu lähmen, zu einem Jahr Gefängnis und
1000 Lire Geldstrafe venirt >il.t.

General Fvch in Nom.
(Uuf, 13. Jan . General Fach, der milftärische

Berttauensmann Clerwireeaus , hat sich nach Rom
begehen. In seiner Bealeftung befindet sich der
Genewl Fa«olle, der den Oberbef -bl ii&T die
französischen Truvtvn in Italien führt , und der
General de Goudrecoi'rt . d r die französische Armee
im iwlienischen .Hauotguartier vertritt.

Der .Kiiegsdienst der Neutralen in Amerika.
Washington, 13. Jan . Meldung des Reut -w-

?chm Büros . Der Schneizer Gesandte hat ein
llchn-einko-mwen mit dem Staa -'sdepattenient er¬
zielt, wonach Schweizer Bstrger , welche jetzt in dn:
Armee der Bereinigten Staaten dienen sollen, nickst
zum Militärdienst i^ rpft -chtcst sind, wenn si' durch
ihre diplomatisch? Verft-etung Einspruch erheben.
Ms Staatsdipartemen ' kündigt jetzt an , daß diese
Bestimmimgen fiir all? Nwttralen gcklten

Der Eisenbahnverkehr zwischen Frankreich und
Italien unterbrech ' N.

Lugano, 14. Jan . (?ch.) Ans der Linie Turin—
Mvdme hat sich wieder ein schwerer Erseuhahn-
misall erllanet . Dadurch wurde der Zugverkehr
irnt Frankreich auf siebzehn Tage unter¬
brochen.  Es bandelt sich um »inen Erdrutsch
in dem Timnel von Mrttno . Man vermutet einen
feindlichen Anschlag.

Der deutsch-englische Grsangenen -AuSckrufch.
Rott rdam, 13. Jan Gestern abend kamen hier

drei Schiffe „Zeeland", „Könrngin Regentesje"
und Sindoro " an , welche die deutschen̂ Austausch-
gefangenen aus England brachten. Die Ausschif-
f,mg geschah früh Anwesend waren Fcnu Rosen,
die Gattin des deutschen sandten (der Gifiandte
ist augendlickl'ch in Berlin ), sowie die Herren u.
Damen der Gesandtschaft und die Abordiuinq vom
Roten Kreuz aus Berlin . Etwas später erschienen
der holländische Minister des Aeußern London,
General Olmen sowie Vertreter der Stadt Roller-
d-nn . Direkt nach Ankunft der Schiffe hatten sich
derPrinzgemahl Hendrik  u . der frühere
Kriegsminister C o l q n an die Anlegeplätze bege¬
ben, wo Prinz Hendrik stundenlang veihlieb . Un¬
ter den ersten, die wir sprachen, waren die Zivil-
gefangenen  von der Insel Man.  Sie sehen
bedrückt aus . Die meisten Zivilgefangenen sind
Angestellte. Diele van ihnen waren Friseure und
Kellner, andere Knufteute , die beim Ausbruch des
Krieges von irgendwoher ans der Fremde die
-Heimat erreichen wollten und die durch die Eng-
lämder von neutralen Schiffen heruntergeholt
worden waren.

Rückkehr deutscher Austauschgesangener aus
England.

Amsterdam, 14. Jan . Unter den Offizieren , di«
gestern an Bord dar Zeeland in Rotterdam cmge-
kommen sind, besinden sich viele Marineoffiziere,
u. a. b»T Kapitän tr. Müller  von der Emden,
ferner ein Sohn des Admirals v. T i r p i tz, ^ der
Kapitän Wallis  vgn der Blücher und einige
UnteiferbooMapitäne . Don den Jnfartterfilloffi-c
zieren waren viele m Südwestasrika gefangen, gv-
nsnrmen werdey.



Großadmiral v . Sirpitz über - ie
weltpolitische Lage.

In einer Unterredung , die er dem Berliner
Vertreter der „Köln. Volksztg." Dr . E i s e l e über
die Verhandlungen in B-xft-Litowsk, gewährte,
äußerte sich Großadmiral d. Tirpitz  zur politi-
scheu Lage im allgemeinen ungefähr wie folgt'

Belgien ist in der Tat der Kernpunkt . Rußland
wird natürlich preisgegeben. England begrügt
erstens jede Schwächung eines Kon inentalstaates,
zweitens jeden Zustand, der die Entzweiung auf
dem Kontinent verewigt. Für uns ergibt sich die
gebieterische Folgerung , die Verhandlungen so zu
führen , daß diese Ziele Englands nicht erreicht
werden. Wir müssen kühl abwägen, was wir im
Osten zur Wahrung unserer Interessen unbedingt
brauchen, was uns insbesondere notwendig ist zur
Sicherung unserer militärischen Position . Sgjche
Sicherung müssen wir natürlich rnl aufbauen , sie
kann nicht auf in emotionale Schlagworts ge¬
gründet werden. Diese Notwendigkeiten, über die
unsere Oberst? Heeresleitung entscheiden muß,
müssen wir durchsetzen. Im übrigen ab w muß die
ganze Weltlage bei unseren Verhandlungen im
Osten sehr ernst berücksichtigt werden. Ich bin fest
überzeugt, daß wir auf dieser Grundlage zu einer
dauirnden Verständigung mit Rußland kommen
könntm.

In bezug auf Elsaß - Lot l, ringen  sind
Lloyd Georges Erklärungen schon recht viel weicher
geworden. Das wirkliche Friedenshinderms für
England und damit für den Weltkrieg ist nickst El¬
saß-Lothringen . sondern Belgien . Für Eng¬
land  ist dr  Kernpunkt Belgien.  Selbst über
Mesopotamien usw. würde es mit sich reden lassen,
wenn wir uns nur auf die Lloyd George-Grund-
lage überhaupt einlassen. Die Engländer würden
fchon Wege finden, trotz offiziell'n Rückzugs aus
den asiatischen Provinzen der Türkei ilpen Fuß
darin zu behaltn . Nein , der Punkt ist Bel¬
gien.  England kennt die Bedeutung dieser Frage
ganz genau. Für uns ist der Punkt auch Belgien:
der Unterschied ist nur , daß bei uns vrc-le Leute
das nicht erkennen können oder wollen. Nur in
Deutschland ist es möglich, daß es Leute gibt, die
glauben, wir könnten unsere Interessen dort durch
Papier und Abmachungen sichern. Nein , dazu
brauchen wir Macht. Wenn wir das Risiko, uns
anzugreif u , für England zu groß machen wollen,
dann müssen wir militärisch an de§ f l a n d -
rischen Küste stehen  bleiben . Auch landmili¬
tärisch scheint mir »'forderlich zu sein, daß wir un¬
seren Flügel an das Meer lehnen können. Manche
Leute sagen, wir sollten jetzt nicht an den nächsten
Krieg, sondern an den Frieden denken. Was wir
wollen , das ist den nächsten Krieg dadurch vermei¬
den, daß wir einm neuen Angriff auf uns allzu
gefährlich machst'., und daß wir verhindern , daß
England wieder Kontinentaldegen zur Verfügung
stehen. Wirtschaftlich ist für uns in A n t w e r -
p e n nnd dein Kempenlande  die einzige posi-
En schädigungsmöglichkeit gfieben . Eine An-
rwrion ist dab i durchaus nicht nötig . Wir wollen
den Flamen ihre selbständige Entwickelung nnd
Kultur erfechten und lassen. Ein Weg wird sich
findwr.

Für mich und für alle Stellen , die wirklich
in diese Frage eingedrnngen sind, unterliegt es
keinem Zweifel , daß wir England  zwin¬
gen können, wenn wir mit dem U-Bootkrieg
Stange  halten , und zwar zwingen können in
durchaus absehbarer Zeit . Das Schicksal ist für
England unentrinnbar.  Das erkennt
England s 'lbst ganz genau. Je näher  der Au¬
genblick rückt, der es zwingen muß , nachzugeben,
desto größer  wird viellncht das englische
Mundwerk  sein . Das darf uns nicht irre
machen, wir können bis dahin ausbalten.
Natürlich müssen wir den Willen dazu haben und
die entsprechende Politik treiben. Ich traue uns
Deutsch'» ja aus dem Gebiet der Politik allerhand
zu. aber das möchte ich doch nicht für möglich hal¬
ten , daß wir uns ans einm Waffen still  st and
einlassen, der unsere U - Boote lahmlegt.

Die Verhandlungen in Brest -Litowski.
WB. Bresi-Litvwsk, 13. Jan . Zu Beginn der heu¬

tigen Plenarsitzung, welche um 11,30 Uhr vormittags
eröffnet wurde, gab der Vorsitzende Graf Czernin fol¬
gende Erklärung ab:

In der Plenarsitzung vom 10. ds. Mts . hat der Herr
Staatssekretär ber ukrainischen Volksrepublik den De¬
legationen der vier verbündeten Mächte die Note des
Generalsekretariats der ukrainischen Volksrepublik vom
24. Dezember 1917 Nr. 736 übergeben. Diese Note
enthält unter Punkt 7 die Erklärung , daß die durch das
Generaffekretariat vertretene ukrainische Volksrepublik

In letzter Stunde!
Roman von Arthur Mnckler -Tannenberg.

22) (Nachdruck verboten.)
„Sieht ganz gebildet aus ", murmelte sie für

sich selbst, „und taptzt so in die TinteI " -
Eitvartungstzolb saßen Frau Lisbeth Lohoff u.

Fräulein Grete sich in der breiten Fensternische
des Wohnzimmers gegenüber und behandelten
das unerschöpfliche Thema von des Gatten und
Vaters Ungeschick in allen jenen Lagen , die eini¬
ger Diplomatie bedurften . Sie nannten es Dip¬
lomatie . er ncmrtte es Lüge.

Da ging die Fstrrglocks und beide fuhren zu¬
sammen.

„Er kommt!" flüsterte Lisbeth.
„Erwin ist's !" sagte Grete , als übe sie sich im

wohllautendsten Gebrauch dieses neuen Namens.
Plötzlich aber flog die Tür auf , und Hedwig,

das Dienstmädchen, stand darin , an allen Glie¬
dern zitternd.

„Aber Hedwig , was ist denn los ?' fragte
Fra » Stadtrat . „So lassen Sie doch den Herrn
herein —'

„Frau Stadtvat , „gnädige Frau !" schrie das
entsetzt« Mädchen. „Heute früh haben sie ihn
geköpft, und jetzt steht er vor der Tür ! Das ist
ein Geist , das bedeutet UnglückI"

„Sind Sie verrückt geworden ?" fuhr Frau
Lisbeth aus ihrer behagliche» Polsterbettung
empor.

„Wer steht drarche« ?" rief Grete.
Hedwigs Zähne klapperten, ruckweise klang

es heraus : „Der Geköpft« — der Herr
. Rähnischl"

„Dann ist er auSgebrochen!" Drei Frauen¬
stimmen mischten sich in Angstrufen . „Er sucht
hier ei » Versteck!"

„Nee , 's ist nur sein Geist !" beharrte Hed¬
wig . „Er sieht ganz hohlbackig und bleich aus,
wie einer , der aus dem Sarge kommt. Ich bin
so erschrocken, ich geh nicht wieder an die Tür ."

„Er kann nur entsprungen fein — im letzten
Augenblick !" « klärte Grete. V

in völkerrechtlichen Angelegenheiten selbständig auf-
tritt ünd daß sie gleich den übrigen Mächten an allen
Friedensverhandlungen , Konferenzen und Kongressen
teilzunehmen wünscht.

In Erwiderung hierauf beehre ich mich, im Namen
der Delegationen der vier verbündeten Mächte nach¬
stehendes zu erklären:

Wir erkennen die ukrainische Delegation als s e l b-
ständige  Delegation und als bevollmächtigte Ver¬
tretung der selbständigen ukrainiscben Volksrepublik
an. Die formelle Anerkennung der ukrainischen Volks¬
republik als selbständiger Staat durch die vier verlmic-
deten Mächte bleibt dem Friedensvertrag  vor-
behalten.

Eine Erklärung Trotzkis.
Herr T r o h ki, welcher sich hierauf das Wort erbat,

führte folgendes ans : Im Zusammenhang mi! der so¬
eben in der Erklärung der Delegationen des Vierbun¬
des behandelten Frage erachte ich es als notwendig,
zum Zwecke der Information und behufs Beseitigung
möglicher Mißverständnisse folgende Erklärung abzu¬
geben:

. Diejenigen Konflikte, die sich zwischen der russischen
Negierung und dem Generalsekretariat ergeben haben
und deren tatsächliche Seiten mchr oder weniger allen
Anwesenden bekannt sind, hatten und haben keinen Zu¬
sammenhang mit der Frage der Selbstbestimmung des
ukrainischen Volkes. Sie sind durch die Widersprüche
in der ' Politik der Sowjets der Volkskommissare und
des Gcneralsekretariats entstanden, Widersprüche, die
ihren Ausdruck erhalten sowohl auf dem Territorium
der Ukraine wie auch außerhalb ihrer Grenzen .' Was
nun die faktisch vor sich gebende Selbstbestimmung der
Ukraine in Gestalt einer Volksrepublik anbetrifft , so
kann dieses Vorgehen keinen Raum für Konflikte zwi¬
schen den beiden Bruderrepubliken geben. In Anbe¬
tracht dessen, daß es in der Ukraine keine Okkupation-; -
truppen gibt, daß das politische Leben dort frei ver¬
läuft , daß es dort weder mittelalterliche Skandesorgane
gibt, die ihr Land repräsentieren wollen, noch von oben
auf Grund der Machtstellung ernannte Scheinministe¬
rien , die innerhalb -der Grenzen handeln, die ihnen
von oben eingeräumt werden, in Betracht ziehend, daß
auf dem Territorium der Ukraine überall frei gewählte
Sowjets der Arbeiter -, Soldaten - und Bauerndeputier¬
ten existieren und daß bei der Wahl aller Organe der
Selbstverwaltung das Prinzip des allgenreinen, gleE
chen, direkten und gebeimen Wahlrechts 'angewendet
wird, gibt es und kann es keinen Zweifel geben, daß
der Prozeß der Selbstbestimmung der Ukraine in den
geographischen Grenzen und in den staatlichen Formen,
die dem Willen des Ukrainischen Staates entsprechen,
seine Vollendung  finden wird.

In Anbetracht des Vorstehenden und in Ueberein-
stimmung mit der in der Sitzung vom 10. Januar ab¬
gegebenen Erklärung sieht die russische Delegation kei¬
nerlei Hindernisse für eine selbständige Teilnahme der
Delegation des Generalsekretariats an den Friedens-
Verhandlungen.

Der ukrainische Staatssekretär Holubowytsch
erllärte hierauf , die Deklaration der vier verbündeten
Mächte zur Kenntnis zu nehmen. Ans Grund derkel-
den werde seine Delegation an de» Friedensverhand-
lungen teilnebmen.

General H o f f m a n n, der hierauf das Wort er¬
griff , bemerkte, er habe aus der Antwort des Vorsitzen¬
den der Petersburger Delegation auf seinen Protest
ersehen, daß Herr T r o tzki nicht verstanden habe, w a-
r n m die von ihm beanstandeten Funksprüche und Ver-
öffentlichungen gegen den Geist des Waffenstillstandes
verstießen. Am Kopfe des Waffenstillstands-Vertrages
ständen die Worte : „Zur Herbeiführung eines dauer¬
haften Friedens ." Die russische Progapanda verstoße
hiergegen, weil sie nicht einen dauerhaften Frieden an-
strebe, sondern Revolution und Bürgerkrieg
in unsere Länder tragen möchte.

In seiner Antwort verwies der Vorsitzende der rus-
fischen Delegation darauf , daß die gesamte deutsche
Presse in Rußland zugelasseu sei und zwar auch jene,
welche den Ansichten der russischen reaktionären Krerse
entspräche und die dem Standpunkt der Regierung der
Volkskommissare zuwider laufe. Es herrsche also voll¬
kommene Parität in dieser Frage , die mit dem Waffen¬
stillstandsvertrag nichts zu tun habe.

General H o f f m a n n replizierte hierauf , daß fern
Protest sich nicht gegen die russische Presse gerichtet
habe, sondern gegen die offiziellen Regierungskund¬
gebungen und die offizielle Propagandatätigkeit , die mit
der Unterschrift des Oberkinnmandlerenden Krnlenko
versehen sei. Der Oberbefehlshaber Ost und der Staats¬
sekretär de» Aeußern betrieben keine ähnliche Propa-
jcmbct.

Trotzt erwidert hierauf , daß die Bedingungen des
DaffenstillstandsvertrageS keine Beschränkung für die
»leußerung der Meinungen der Bürger der russischen
Republik oder ihrer Regierung oder leitenden Kreise
mthalten oder enthalten könnten.

Staatssekretär v. Kühlmann  stellte z« den Be-
nerkungen des Vorsitzenden der russischen Delegation
-est, daß die Nichteinmischung in die russischen Ver-
sältniffe ein feststehender Grundsatz der deutschen Re-
gernng sei, der aber natürlich volle Gegenseitigkeit
»heische. , - „

Trotzki  entgegnet «, die Parieren , dre der russischen
Regierung angehören, würden eS als einen Schritt dor-
värtS anerkennen , wenn die deutsche Regierung sich
irei und offenherzig über ihre Ansichten bezüglich der
reuen Berhältnisssi Rußlands ^ ausspreche, insofern si,
ras für notwendig erachten würde.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen._ _

„So werde ich gehen und den Herrn . fragen,
was er eigentlich bei uns will, " sagte die Frvu
Stadtrat mit einer heroischen Anwandlung,
welche aber nach den dr î ersten Schritten schon
wieder wich.

Hedwig schrie nämlich : „Liebe, gnädige Frau
Stadtrat , machen Sie nicht auf ! Er schlägt uns
alle drei tot ! Wer erst einmal gemordet hat,
macht das immer wieder . Die richtigen Mörder
lechzen nach Blut !"

„Hedwig , Sie sind ein Schaf !" schnitt Frau
Lisbeth ihr Geschrei ab. „Seien Sie jetzt still,
daß man Nachdenken kann. Zu einem Entschluß
müssen wir kommen."

„Die Hintertreppe hinunter will ich, die
Polizei holen, " schlug Hedwig vor.

„Unsinn !" sagte Grete . „Ein solches Aufsehen,
einen solchen Skandal darf es bei uns nicht geben."

„Du hast recht, mein Kind ", entschied die Mut¬
ter, der Vater muß helfen. Ich selbst gehe die
Hintertreppe hinab und sage ihm, er muß uns den
gräßlichen Besuch fortschaffen — sofort fort¬
schaffen l"

„Ach, der arme Mensch!" seufzte Grete.
„Dummes Zeug !" entschied Frau Lisbeth und

eilte durch den Flur in die an dessen Ende lie¬
gende Küche. Sie flog eben die Treppe hinab , als
es oben zum zweitenmale klingelte.

Wie eine Bombe platzte Frau Lisbeth in daS
stille Kontor mit den Worten : „Emil , denke dir,
Rähnrfch ist aus dem Zuchthaus ausgebrochen u.
sucht sich jetzt bei uns zu verbergen . Er steht oben
vor der Tür . Ich bin die Küchentreppe herunter,
Grete und Hedwig sterben vor Angst, du mußt ihn
sofort wegschaffen. Thomas und Hutter find ja
ein paar starke Männer , laß die beiden Packer ihn
festnehmen, aber sfill und ohne Auflehen .. - Emil,
mach's klug, jede Sekunde kan» der Assessor kom¬
men — ach Gott , ich bin ja mehr tot als le¬
bendig !"

Nach dieser Rede hatte sich die aufgeregte Dome
m reine» tej braunen RiMchel Mvarfen , schnellt«

Rücktritt des Fürste » Nsenburg -Dirstein.
WB. Kowno, 12. Jan . Einer Korrespondenz

zufolge wurde Fürst zu Asenburg-Brrstein. Chef
der Militärverwaltung Litauen  und Oberst¬
leutnant ü la sutte der Armee, auf seinen Antrag
von funier Stelle enthoben. Der Oberbefehls¬
haber Oft, teilte ihn: die Genehmigung fernes
Wunsches in einem anerierr " ni>en Telegramm
mit.

* * *

Die Verwaltung des Fürsten ?)senbu-rg ist im
Reichs.oge. Gegenstand heftiger Angriffe gewesen.

Feindliche Vorbereitungen an der Westfront.
Dm „Zürch Tagesan ." berichtet: Ter vorletzte

französiscl-e Heerssbericht, worin es heißt,, daß die
Gegn t von einem Ue&arfon bei Seiceprey mit
englischen Gefangenen zurückkehr.en, verdient Be¬
achtung.  Dies sei nämlich in doppelter Hinsicht
bemerkenswert, einmal , toeil eine schon länger zu
beobachtende angestrengte Tätig ? fit der Franzo¬
sen die Kämvfi im alten Angriffsgebivt zwischen
Maas und Mosel  wieder ansleben ließ, und znm
anderen weaen des überraschenden Austanchens
englischer Truppen in ?im°m ihrer eigentlichen
Front weit entlegenen Abschnitt'.

Die „Basl. Nat .-Ztg." berichtet: Seit einiger
Zeit werden in der M i t t e I- und Westschweiz
große Der frackstun gen von Barocken für das ame¬
rikanische Heer in Frankreich vorgenoimnan.
Wegen des herrschenden Wagenmangels in der
Schweiz stock en diese Verfrachtimgen längere Zeit.
Nrmmehr liefern die französischenBahnen eigene
Wagen, um die Beförderung möglichst zu be¬
schleunigen.

England.
Das Frauenwahlrccht in England.

WB. Rott .rdam , 13. Jan . Der „Nieuws Rot-
terdamsche Courant " meldet aus London: Viele
Mitglied r des Oberhauses , welche gegen das^
Frauenwatzlreckst waren , enthielten sich gestern nach
einer Besprechung mit Lord Curzon der Abstfin-
mung , imr nickt einen Korrslikt mit dem Unchrbause
heraufzubeschwören. Der Regierungsdertretsr
batte bemerkt, daß es aussichtslos s>iu würde, die
Vorlage im Olierhause z« verwerfen angesichts der
gewalfigen Mehrheit die im Untirho.use dafür ge¬
stimmt hatte unter der sich zahlreiche Konservative
befanden. Die „Morning Post" ist wütend übr
die Aussicht, daß sechs Millionen Frauen
das Wahlrecht erhöhen sollen und bweickwet d»
Reform als verhängnisvoll . - Das Blatt gwift den
Lord Curzon heffia an , weil er die Aufgabe eines
verantwortlichen Staatsmann 6 wiffst wvskmden
Hab-. Er . der Lordkanzler, gab seine Stimme ge-
gen d-ie Vorlage ab.

Deutschland.
* Der ReichttagsaiiSsckniß für Handel und Ge¬

werbe behandel e am Fritag die Frage der Still¬
legung von Betrieben nnd zwar zunächst aus der
Industrie der Kaffee- und Gersterösterei. Der
Vertreter des ReichSwirtschaftsaints ereklärte, daß
die Zusammenlegung der Kafs' eröstereien neu g»"-
prüft wenden soll. Es wurde beschlossen, in der
nächsten Sitzung in eine allgemeine Erörterung der
Grundsätze über die Sfillegung von Betrieben ein-
zutretzn. Nächste Sitzung 15. Januar.

* Die kommende Rede des Reichskanzlers. Nach
den den Parteiführern gemachten Mitteilungen
wird der Reichskanzler vor^ iSsichtlich. am fom-
wenden Mittwoch im Hauptausschuß seine bereits
angeksindiatt Rede halten.

* Die Finanzpläne des Reiches. Am Freitag
hat die schon vor einiger Zeit angekündigte Zu-
sammenkunst der einzelstaatlichen Finanzmimster
unter dem Vorsitz des Reichsschatzsekretärsin Ber¬
lin statt gefunden . In erster Linie wurde natürlich
der kommende Reichsetat durchgesprochen. Ent-
schfießnnaen irgend welcher Art wurden jedoch
nicht gefaßt und nach dem „Berliner Taaeblatt"
siebt es auch jetzt noch nicht fest, ob das abzuwar-
tende Defizit in dem neuen Etat durch neue
Stenern , gedeckt werden wird , oder ob die große
Finanzreform , die ja unmittelbar nach dem Kriege
wird vorgenommen werden müssen, schon in die¬
sem Frühjahr eingcbrackst werden wird . Me Ent¬
scheidung darüber hängt von der Entwicklung der
außenpolitischen Dinge ab und könnte unter Um¬
ständen schon in den nächsten Taaen fallen.

* Sozialdemokratische Wnhlresrrmschmerzen.
Der „Vorwärts " ist sehr unglücklich über die Ent-
Wicklung, die die Wablrechtsberalung im Ausschuß
zu nehmen scheint. Besonders über len konservo-

aber schon im Gegendruck der Sprungfedern wie¬
der empor.

„Besinne dich nicht ettft lange , Emil ! Hier
heißt 's handeln , rasch handeln und entschlossen han¬
deln ! Du bist der Mann im Hause, deinem Schutze
habe ich mich anvertraut , mich und mein Kind —"

„Endlich kam der Stadtrat znm Wort . „Er-
laube mal , Lisbeth, .das hagelt mir alles so über
den Kopf, daß ich gar nicht weiß , was eigentfich
los ist. Der Perler sagte mir vor zwei Stunden
oder drei, die Hinrichtung habe nicht stattgetun-
den. Da find ' ich es natürlich, wenn Röhnisch
wirflich da oben steht. Aber bat er selbst gesagt,
daß er ausgebrochen ist und Unterschlupf sucht?"

„Emil , halte keine Reden ' Hier muß gehandelt'
werden , also handle ! Dein Kind oben ist in Le¬
bensgefahr und —"

„Hätte sich ja mit dir in Sichers;eit bringen
können, wenn überhaupt von Lebensgefahr die

Rede sein kann", entgegnet ? Lohoff. „Aber was
will er nur hier? Was will er hier?"

„Handle , Emil schaff ihn fort , wie du willst
und kannst, aber schaff ihn fort !"

„Gut , ich werde ihn fortschaffen, aber nicht
mit Hilfe der beiden Packer. Das lasst sich gebilde¬
ter und gemütlicher machen. Zuerst muß ich na¬
türlich wissen, was ihn herfiihrt und wie er
herausgekommen ist. Geh du nur wieder die
Küchentreppe hinauf . Ich werde ihn auf der
Dordertteppe in Empfang nehmen und hierher
ins Prrtatkontor führen, dann kann euer Assessor
ungestört hereinspazieren ."

„Ich verzeihe dir diese überflüssige Bosheit ",
sagte Fvau Lisbeth , „vorausgesetzt, daß du alles
gut machst, Emil ."

Damit ging sie wieder die Hintertreppe hinmif.
Der Stadttüt aber stieg die breite Borderttevpe

einpor und traf Franz , der sichtlich ungeduldig
immer noch vor der .Korridortür stand.

„Ah. sehe ich recht — Herr Röhnisch! Sie sind
wieder da — na, das ist ja reizend ! Können da
nicht hinein ? Ja , das glaub ' ich, haben beide
furchtbare Migräne, meine Damen, — Aber wenn

ein Mankelgeseh zu verbinden , zeigt sich das sozial«,
demokrattsche Blatt sehr ungehalten . Dem Viz».
minrfterpräsidenten Dr . Friedberg wirst es vor,'
er sei mit seiner Erklärung , daß man kein Mantel-
gesetz zu beschließen brauche, aber die Bestimmung
treffe» könne, daß kein Gesetz ohne das andere in
Kraft treten dürfe, den Konservativen viel zu weit
entgegen gekommen. Weiter beklagt sich der „Vor¬
wärts " über eine angebliche Verschleppungsiaktik
d«-r Wahlgegner und fordert schließlich, die An¬
hänger des gleichen Wahlrechts im Ausschuß soll¬
ten geschlossen jeden Obstruktionsvsrsuch der
Oeffenslichkeit übergeben.

* Stichwahl in Bautzen. Bei der ReichS-
tagserfatzmahl im Wahlkreis Bautzen-Kamenz
wurden für Jufirzrat Dr . Herrmann skons.i 6930.
für Kaufmann Pudor (fortschr. Vvt.) 3521 und
für den Landtagsabgeordneten llhlig kSoz.) 64-11
Stimmen abgegeben. Demnach hat zwischen Hcrr>-
mann und Uhs'a Sttchwahl zu erfolgen,

* Dom Schleichhandel. Berlin,  14 . Ja ».
(WB ) Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs de«
Krieasernäbningsamtes von Waldow hat gestern
eine Besvrecbung zwisckren Vertretern der zustän-
diaen Zivil - und Militärbehörden und der In¬
dustrie über die Fraae der B"kämpfimg de«
Schleicsthrindelsder industriellen Werke ftattgefiin-
den. Me Vertreter der Industrie stimmten der
Ansicht des Staatssekretärs uneingeschränkt bei,
daß die bisherige Vraris eines großen Teils der
betriebe zu einem Zusammenbruch unserer Er-
nährunaswirischaft sühnen müsse Eine Kommis¬
sion, bestehend ans 'Vertretern der Behörden und
der Industrie , soll nun die Grundsätze aufstellen,
wonach anstelle der Sonderversorgnng ans dem
Schleichhandel eine Belieferung der industriellen
Arbeiterschaft auf leaalem Wege zu tteten hat , do-
mfi deren Leistungsfähigkeit nickst gesährbcst wird
Allseitig war man sich darin einig, daß die Beieit
stellimg der zur legalen Beliesernna notwendiger
L-bensmittel die sofortige llnterdrückung de
Schleichhandels znr Varmissetznng ha-t. Eine Be
svreckning mit den Vertretern der Arbeiterschaft
über die gleiche Angelegenheit wird in der nächsten
Woche im KrieaseimähenngSamt steltsinden

* Dir Nrgrlnna ' dkr Rechtsverhältnisse nach de«
Krieae war am Freitaa Gegenstand der Derhand-
lunaen im .Hauptausschuß des ReichNnges. G^
bwmrnt Simon vom Answärfiaen Amt gab einen
lleherbfick über das „Trünrmerseld der Rffstsver-
bältnisse" das der Krttg geschaffen nnd betonte,
es werde noch lanae dauern , ehe b'erin wieder Orb-
nnng geschaffen worden sei. Die einschiämaen
B rkandln '-'aen in Beest-Lssowik wurden denischer-
keits von MiN' stenia-sdirektor Dr . Kriege gelntet
dnn es ttotz größter Schwierigkeiten aeluna-m sei
Teflreius 'ate zu e>ciesen. Es liege der Gedenke
nabe, die Geianstlieit dm früher bestandenen Ver-
ttäae ohne weiwres Imê er in Keast zu setzen. An
einem geästen Teile derselben inen aber auch neu-
ttns ? Staaten beteiligt : auch bätwn die Missen g?
neniider den von der früheren Monarchie abge¬
schlossenen Verträge ein gewistes Mißtrauen imd
auch dentstbersetts se> pme Durchsicht imb Nmb-
nirbrng M"l>t  Einzelbetten der fnibewN dmitsch-
rlssssck>en Verträge wünschenswert. Im allaemei-
ten seien die Russen nicht ahgennat . llnreckst wie¬
der gilt zu machen, so bei der WsederbersteDmg
we Bottchgfier- imd vicker Konstilatscvbäud«.
Don größter Bedenttmg seien die R u tzn n g s -
-echt «. Rnsttand wolle einen erheblichen Teil der
-»niffch-m Werke verstgatfichen imd andemrseist«
Vf «™ sich England' lr und Amerikongr in Rnstlantz
sirinffenien aller Nrs e'gvorben. Dewschlond körn«
!mter keinen Umständen znaeben, dast̂ deutsch«
iFmNe schlechlter behanöelt würden , als die Wert«
lmd Rechte anderer . Die Nr-ureoefimg iws Patent»

hänae dannt zusammen imd sei nickst leicht.
Verhrmdekt werde auch üb-n- den aeaensesisnenm»r»
ficht « ff Ersatz der Krieaskosten imd Kriegkschä-
v-n. Me verschleppten imd geschadiaten Ostvu-v-
->en müßtzm dagegen enischädsgs werden. D^ her»
deffeits regiffrierten Schiffe mußten wieder b-m
g,r»neaeben ad<-r ibr Wert effatzt w —den. Titt
giesse Entsckffdümnas. und ander« sirifiae Fnaa>e>
kö-mten gemischte Kommissionen mit esiann ne»
ttoKn, Obmann aotz' sdet werden. M « Bartza-'d.

fvp« «s,r«schiffses Über die
waren fin allgemeinen vertrguflch. Me Reoi-nnnr«

best sie zugunsten dm- in ilB'sttouß
oesckHdietzn, anmdsäbffch die Rmpssich-
tt-eg zur Schadsasbalttmg onnckennt, in>d zwar
msiesssschst fn naffma. im übrigen in Dsie
Reaefunq d-n- «b-an'Osia-nen kann endmisffo ersi
n~n&  Ke - w -i - tz-ststen 0- ntschoifnma über das künssffge

M„iee8 sUssm,—'« 7md Kurlands ersosgen.
Vu« d--r Mitte dag Ausscknfsse? wurde auch ver»

ich Sie bitten dürfte , zu mir ins Privatkontos
zu kommen —" .

F-ranz war über die Herzlichkeit des Tonet
sehr erfreut . „Danke , Herr Stadtrat ", begann er.
„für diesen Empfang . Man hat mich also hi»
nicht verurteilt trotz alledem —"
- - „Ei , ganz und gar nicht, Herr Röhnisch. da«
dürfen Sie nicht glauben . Also, bitte sehr, kom¬
men Sie !"

Sie stieaen zusammen die Treppe hinab . ,
„Allo Fräulein Grete ", begann Franz wieder,

„ist krank, wie Sie sagten ? Doch nicht ernstlich,
es ist doch keine Gefahr ?"

„Ach so — hm, ja, ich sprach da von Migräne.
So was muß man niemals tragisch nehmen. SolcH
ein Mädel hat Launen , vielleicht ist's auch em>
kleine Erkältung . Aber meine Frau hat's tüchtig.
Liegt zu Bett . Grete muß pflegen ."

Ter Swdtrat fand diese Lüge sehr diplomatisch.
Bei also beschaffenen Zustand)m im Hause Lohoff
sollte der Ausbrecher wohl jede Idee an ein Verfi
steck aufaeben . Er sckpmmzelte selbstzufrieden, al»
er die Tür zum Privatkontor öffnete und Franf
zum Eintritt nötigte.

Mefer sagte hastig : „Es ist mir ja sehr
schmerzlich, zu hören, daß Ihre Frau Gemahlinz
die verehrte Frau Stadtrat , ernstlich leidend ist,
aber, verzeihen Sie der zärtlichen Ungeduld , .Hctt
Stadtnrt , die Liebe ist egoistisch — ist Fräulein!
Grete nicht ebenfalls wirklich krank?"

„Nein , die ist gesund wie ein —" er macht«!
eine Kunstpause und holte eine Kiste Zigarre^
herbei — „nun , wie ein Mensch mit etwa»
Migräne eben sein kann."

„Gott sei Dank ! Mich verzehrte dre Uns
geduld , und ich fürchte schon, der Kummer «rrt
mich habe Fräiilein Grete —"

„Nein , lieber Herr Röhnisch, da seien Siel
unbesorgt , das ist tapfer überwunden wortzenj
Im Anfang , na ja, da hat sie ja' ne Heidenwirt^
schaff gemacht, aber dann, wissen Sie , als bi<j
Beweise so hageldicht kamen, gegen die sitz etp
so wild Opposition gemacht hatte - r “ ■*

^Fortsetzung folgt .) v  j

/



langt , die Fragen des internationalen Arbeiter,
rechts in den Friedensvertra g einzubeziehen.

Lokales.
Limburg , 15. Januar.

— Das Ei 'sckrne Kreuz.  Der Gefreite
-Georg Köster  aus Limburg wurde jüngst durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ausge¬
zeichnet. — Ferner erhielt der Wehrmann Karl
Böse,  Sohn des Schlosscrmeisters Böse von hier,
für hervorrggende Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2 Klasse und wurde zum llnterosfizwr befördert.

Kolonialgesellschaft.  Wir machen
auf den am Mittwoch den 16. Januar , abends 6
Uhr, in der „Alten Post " stattfindenden Vortrag
des Herrn Universitätsprofessors Dr . Michael
aus Freiburg i . B . aufmerksam. Ter Redner wird
über die englische See - und Kolonialmacht sprechen,
und da nicht zu leugnen ist, daß die Engländer
in beiden Beziehungen die größte Entwicklung zrt
Stande gebracht haben, wird der Vortrag nicht
nur in jeder Beziehung interessant sein, sondern
auch des Belehrenden die Fülle bieten. Von sei¬
nen Feinden kann und soll man ja am meisten
lernen . Da der Vortrag von zahlreichen Licht¬
bildern begleitet sein wird , empfiehlt sich das Mit¬
bringen eines Overnglases.

— Stuf bie Sammlung von Briefen und
Tagebüchern pp. aus Kriegszeiten wird von maß¬
gebender Stelle großes Gewicht gelegt. Die Sammlung
soll die Originalbriefe und Tagebücher, Soldatenliede»
bücber, Notizbücher und sonstige Schriftstücke aus
Kriegszeiten umfassen, und zwar die Briefe pp. aus
dem Felde wie die Briefe aus der Heimat . Statt der
Orginale genügen beglaubtigte Abschriften und Ab-
r - e Die in Rede stehenden Schriftstückewerden von
den zuständigen Landratsämtern  in Empfang
genommen.

— Ku n i n che n z si cht e r - V e r e i n. Die
Voibcreitung n zur Lokal-Ausstellung sind rüstig
im (-bange . Die Anmeldungen zu derselben müssen
spätestens am 20 . ds. M s . bei Herrn .Kaufmann
Metzler (Fr . Franz Nebren ) , woselbst auch die
Anmeldungen in Empfange genoinmen werden
können, abgegeben sein. _ _

PrsmnHrelles.
§ Hadamar , 14. Jan . Gestern veranstaltete

der hiesige katholische Jünglingsverein im Saalbau
Tückischerer einen sogenannten Theaterabend . ' zu
welchem sich die Bewohner unserer Stadt und der
benachbarten -Orte so zahlreich eingefunden hatten,
daß der geräumige Saal bis auf den letzten Platz
besetzt war . Zur Aufführung gelangte das sehr
iulorossante Volksstück: Die Schmuggler vom.
R 'ed'ee, welches den auf d'elem Gebiete vorteil¬
haft bekannten Heinrich Hauben zum Verfasser
hat. Den hoben Erwägungen , zu welchen die
früheren vortrefflichen Bühnenleistungen der Ver¬
einsmitglieder berechtigten, wurde cntth diesmal
wieder in so glänzender Weise entsprochen, daß
der große Beifall , welcher von allen Seiten ge¬

sollt wurde , vollauf verdient war . Weil die Rein-
einunabme der Vorftelluna zur Beschaffung einer
giften Lektüre (Lubentiusblatt ) für unsere im
Felde stehenden Soldaten bestimmt war , brachte
diele Veranstaltung eine recht ansehnliche
Summ ? ein.

* Weilburg , 15. Jan . Am Mittwoch , den 16.
Januar , können die Eh lento Gasverwalter Her¬
mann Mü l l e r und Frau Lina geb. Görtz dahier
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

* Bod Ems , 14. Jan . Das Schießen in den
Straßen hat gestern wieder einmal schweres Un-
heit angorichtot. Der 16jährige -Sohn des Berg¬
manns Pet ir Weiß wurde auf dem Rückwpge von
einer Besorgung durch einen Schuß aus einem
Luftgewehr ins Auge getroffen . Wie verlautet,
ist bis Auge ganz verloren , wenn nicht gor der
Tod eintritt , da die Kugel bis ins Gehirn gedrun¬
gen ist.

ht. Biebrich, 14. Jan . Ein größerer Brand rich¬
tete in einer hiesiaen Bandfabrik beträchtlichen
Schaden an. Zu seiner Bekämpfung mußte neben
der Biebricher auch die Wiesbadener Feuerwehr
alarmiert werden.

bt. Rüdesheim , 14. Jan . Zur plc>""wßigen
Bekämpfung der im Rheingau wieder- r - i,and-
nebmenden Wildschweinplage stellen die Milttär-
behö'-den nunmehr den einzelnen Gemeinden stän¬
dige Militärkommandos geübter und im Wild-

. schweinfang erfahrener Jäger zur Verfügung . Die
Gestellung und Unterkunft dieser Kommandos ge¬
schieht vorerst auf Staatskosten.

fc. Wiesbaden , 14. Jan Der Magistrat hat
dem Antrag der Mehl - nnd Brotkommission wegen
der Wiederanshebung der Zusammenlegung der
Bäckereibetriebe zugestimmt . Demgemäß dürfen
vom 21 . Januar ab die mit anderen zusammen-
geleaten Bäckereien wieder ihr Brot selbst bocken.

ht. Griesheim , 14. Jan . Die katholische
Gemeinde  feierte gestern ihr 50jähriges Be¬
stehen durch einen schlichten Festest enü im Ksiino-
saal der Chemischen Fabrik.

Fräulein Mathilde Großmann f.
Wiesbaden , 12. Januar.

(Schluß .) Leider verlor sie noch im Kindes-
alter ihre treffliche Mut -er, wurde dann bei einer
in Aschaffenburg l -benden Tante erzogen und be¬
gab sich, nachdem sie die dorftge höhere Mädchen¬
schule der Englischen Fräulein rühmlich durchge-
macht, zu ihrer weiteren Ausbildung nach Rieden-
bürg bei Bregenz am Bodensee , wo sie unter Lei¬
tung der durch ibre untmrichtlichen und erziehlichen
Leistungen berühmten Damen vom hlst. Herzen
rbre Kenntnisse noch sehr erweiterte . Im Früh¬
lahr 1870 kehrte sie von dort als bereits gereister
Charakter hierher in das elterliche Haus zuriick, in
dem sie fast noch zwanzig Jahre lang dem Vater
bis zu dessen Tode eine kräftige Stütze war . In
zielbewußtem . festen Willen lehnte sie sehr ehren¬
dolle Hsiratsanträge ab, führte ein innig from-
wes . zurückgezogenes Leben, wirkte im Süllen nach
Kräften Gutes und war , in ihrem ganzen Denken
und Anftre »en wahrhaft vornehm nnd bescheiden,
das Vorbild einer gediegnen Jungfrau . Durch
d-s Vaters Tod in der Fürsorge für ba$ Hauswesen
erleichtert, konnte sie sich fortan mehr als bis dahin
der Mitarbeit in den katholischen Vereinen wid-
wen . Ihre Interessen und ihre Kunstfertigkeit
wvnd-te sie zunächst dem Altarverein (Parammten-
verein) zu, an dessen Spitze sie vor ckwa 25 Jahren
dernfen Wierde. Zu loelcher Blüte sie den Verein,

sie viele Mitglieder aus den ersten katholischen
^srllschaftskveisen und frommsinnige Erstkom-
«Uwikonten zu gewinnen wußte , gebracht hat, be¬
wiesen die vor dem Krieg alljährlich veranstalteten

^A usstell ungen , ans deren Gegenständen arme
jZ^chen u-nd die Missionen reich bedacht tverden
«HBiten, Ihr höchstes Werk aber ist die Gründung

des im Oktober 1907 hier eröffneten Johannes¬
stifts , einer ungemein segensreich wirkenden
Fürsorgoanstalt für gefallene und gefährdete
Frauen und Mädchen, das der hochjelige Bischof
Willi in Person einweihte . Mit wahrhaft fürst¬
licher Freigebigkeit hat sie diese sich stets erwei¬
ternde Stiftung gefördert , mit einer alle Schwie¬
rigkeiten überwindenden Tatkraft in treuem Zu¬
sammenwirken mit den in dem Stift wirkenden
Schwestern (Äugustiniarinnen aus Köln ) manches
geknickte Rohr wieder aufgerichtet , viele Kinoer
gerettet und denselben mütterliche Pflege und Er¬
ziehung verschafft. Daneben hat fk- als Vorsitzende
des Fürsorgevereins den weiblichen Gefangenen
in den Strafanstalten und den Kranken im Hospi¬
tal Trost , Hilfe nnd religiöse Erneuerung ver¬
mittelt . Den noch neuen Zweig der Nächstenlk-be,
das sogenannte Werk der Ferienkinder , erfaßte sie
mit Begeisterung , stellte sich der städtischen Behörde
freudig für diese Arbeit zur Verfügung und ermit¬
telte selbst im Taunus und Westerwald für die chr
sehr anhänglichen Kinder geeigneten Erholungs¬
aufenthalt . Ihre Arbeit wuchs bei ihrem Eifer u,
ihrer Umsicht in der Fürsorge -Erziehung so sehr,
daß sie ein eigenes Büro für deren Zwecke ein¬
richten mußte und von der kommuanalständischen
Verwaltung , wie von der Polizeibehörde als Ver¬
trauensperson in zahllosen schwierigen Fällen , die
sie glücklich zu erledigen verstand, herangezogen
wurde.. Im Krieg vermehrten sich ihr- Ausgaben
über ihre Kräfte . Sie ist als Opfer vaterländischer
Nächstenliebe , die sie im Roten Kreuz und in vielen
Kommissionen übte , den übermenschlichen An-
strengungen , welche si" auf sich nahm, erlegen . Ein
schon Jahr lang bestandenes Herzleiden steigerte
sich int verflossenen Monat zu großer Hefftgkeit , so'
daß sie Wader sitzm noch liegen konnte und in häu¬
figen Herzkrämpfen große Schmerzen zu ertragen
batte . In dieser Prüfung bewälw « sie ibre starke
Seele , die sie häufig durch die beiliae Kommunion
erg nickte, war ganz in Gcfttts Willen 'ergeben und
eine Erbauung für alle , welche sich ibr nahen konn¬
ten. Sanft und in Gott versunken hat sie ibre edle
Seele ausgehauchf . Neben dem Fobannesstitt er¬
bebt sich als Ehrendenkmas ibnr Ovsirwilligkut
hier die im Sevtemb -er 1912 einaewe 'bt« Dreifal-
tiakei 'skircbe, für deren Ban sie 150 000 Mark bei¬
gesteuert hat . Nach vielen Tausenden beziffern sich
auch ihr - Svendn ftir die Mariahilf - und die St.
Bon 'kattuskinche. Was sie. verborgen der .Kenntnis
der Mitmenschen . zur Linderima jeglicher Not ge¬
opfert . ist wohl überaus v-el , ober nur im Bucke
des Lebens verzeichnet. Ihre Werke wlarn ibr
nach, und ihra Dnnut ist neben ibrer Nächstenliebe
ibr schönsws Ebrengeschmeide. Papst Vins X. bat
ibr das Ebrenkreuz vro Ecclesia et Ponttkice ver-
l 'e^en. Dan bau besaß sie, da sie zweimal die
Wallfabrt in 's Heilige Land gemach), das Ebren-
>nlaer?'-euz, seitens der Staa ^ bchörde die Rote
Kaeirz-Medaille . Den besten Lahn für olles , was
sie durch ibr Wirken und Vorbild , sowie an Wort
und Schritt im Dienst dm Fürso -ae für moralische
und materielle Not geleistet , möge ihr Gott im
Himmel aek>on.

* Wiesbaden , 13. Jan . In der Wiesbadener
Zettnng b'sen wir : Fst . Matbsida Graßmann,
L'sisenftroße 27 . die bekamst« Wiesbadener Wobl-
täterin , ist in der Nack' gestern gestorben. Aus
ibrm umfangreichen Tätigkeit im Dienste der
Woblsahrtspfl - ae sei beitte nnr erwähnt , daß sie
aus me -uen Knitteln das Oob- nnisstist gegri"md-t
bat, heften Leiterin sie auch biZ zu ibrem Tode
war . Während des Krieges Hai sie sich für das
Rote .Kreuz aufgeovfert , imd man daick samn , daß
ibr Ableben  eine F-olae der Neberan-
sirengung  in dm Erfüllung der freiwillig
üte -mornmenen Vcklchten im Dienste der Wohl¬
tätigkett gewesen ist.

Drrnburg für den Verständigungsft -irden.
WB . Frankfurt , 14. Jan . Staatssekretär a. D.

Deruburg sprach gestern mittag im überfüllten
großen Saal von „Groß Frankfutt auf Ein¬
ladung des Freren Bürgerausschusses über „11n -
fern Frieden ". Er trat für einen Verstän¬
digungsfrieden ein und wandte sich gegen die
Agitation der Vaterlandspartei . Auf Vorschlag
des Vorsitzenden Prof . Dr . Heinrich Rößler
wurde im Anschluß an die mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen des Redners fol¬
gende Entschließung angenommen:

„Die Versammlung ist überzeugt , daß ein
dauernder Friede , der die deutschen Lebens - und
Weltinteressen wahrhaft sick-ert, nur möglich ist
auf dem Boden einer gerechten Verständigungs¬
politik im Sinne der Reichstagsentschließung vom
19. Juli 1917, sowie, durch Ausbau und Schaffung
internationaler Rechtseinrichtungen , welche die
wittschaftliche Freiheit aller Völker, die Freiheit
der Meere und die Einschränkung der unendliche
Werte verschlingenden Rüstungen zu Wasser und
zu Lande gewährleisten . Die Versammlung weist
alle Vergewaltigungsabsichten auf feindlicher Seite
zurück. Ebenso bestimmt erwartet sie aber auch
von der Reichsregierung , daß sie mit klarer Ent¬
schiedenheit alle Vergewaltigungsabsichten einzel¬
ner Gruppen bei uns endgiltig von sich weist. Sie
erwartet insbesondere , daß die Reichsregierung
keinen Zweifel darüber läßt , daß sie nach wie vor
an den Grundsätzen des Verständigungsfriedens
festhält, zu denen sie sich zuletzt in der Antwort
auf die Papstnote bekannt hat. Von den gegen¬
wärtigen Friedensverhandlungen im Osten erhofft
die Versammlung einen Friedensschlnß , der unter
wahrhafter Durchführung des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Völker die Gefahren neuer Konflikte
ausschließt ."

Mrchliches.
) !( Breitnmu , 13. Jan . Der am 8. ds. Mts . zu

Mainz verstorbene Prälat Karl F o r schn e r liebte
es , führenden Männern des Volkes ausgedehntere
Nachrufe zu widmen . So schrieb er 1905 ein „Le¬
bensbild von Johann Falk III .", 1906 ein „Anden¬
ken an Msgr . Körner ", 1907 „Domdkcm Dr.
Raich", 1908 „Leonhard Wassermann , ein kurzes
Lehnsbild ", 1911 „Wilh . Em. Frhr . v. Ketteler,
Bischof von Mainz " (bis 1912 in 7000 Exemplaren
verbreitet ) . Was die Diözese Limburg  aber
ihm übers Grab dankt, ist, daß er als Erster bald
nach dem Tode unsers unvergeßlichen Bischofs Dr.
Pck-er Joseph Blum dessen Leben würdigte , warm
und erschöpfend in seiner ersten größeren Schrift,
dir« bei I . P . Haas 1885 zu Mainz erschien unter
dem Titel : „Aus dem Leben und Wirken
des Hochseligen Bischofs von Lim-
bürg , Dr . Peter Joseph  Blum ." Laut
Vorrede wollte Forschner festhalfen . „mit welchem
Eifer , untn welchen Müben und Kämpfen dieser
würdige Nachfolger der Apostckl im 19. Jahrhun¬
dert zur Ehre GottsK, zmn HM &£ SMs Mb

zum Wohle der menschlichen Gesellschaft gewirkt
hat." Forschner schrieb ehedem unter dem Namen
„Bellator pacificus ", „friedliebender Kämpfer".
War das nicht auch der von ihm gefeierte Kirchen¬
fürst? G a m s , der Kirchenhistoriker, die Zeit¬
schrift „der Katholik ", Brück ' s „oberrheinisck >e
Kirchenprovinz,, , das sr. Zt . lange Jahre hindurch
einzige Sonntagsblatt in Nassau „Kathol . Sonn¬
tagsblatt zur Erbauung und Belehrung " (beim
Volk das „Mainzer Blättche " genannt ), das
„Mainzer Journal ", Dr . R o d y s „Katholische Be¬
wegung " und die „Historisch-Politischen Bläk er"
waren Forschners QuelEn . Wie Schreiber duster
Zeilen aus seinem Munde weiß , trug der begeisterte
Bischofsbiograph sich mit dem Gedanken, eine noch
ausgedehntere Würdigung unseres großen Be¬
kennerbischofs' zu schreiben. Als er hörte, daß von
Limburg aus solche Dank -spflicht erledigt werden
sollte, war er bescheiden genug , zmückzutreten.
Doch blieb sein Lebensbild über den großen Peter
Joseph von Limburg 23 Jahre hindurch die einzige
lichtvollere Schilderung desselben . Erst 1908 er¬
schien Dr . H ö b l e r s „G schichte des Bistums
Limburg mit besonderer Rücksichtnahme auf das
Leben und Wirken des dritten Bischofs Peter
Joleph Blum ", die wir allerdinas nickt mehr misten
wollen . Wir Limbnraer sind stolz ouf dieses Werk.
die Wiedergabe dir Genesis unsev -r Diözese . W.

Gerichtliches.
bt. Frankfurt a. M., 14. Jan . Die Afckaffenburaer

Strafkammer verurteilte den Arbeiter Arno Zim¬
mermann  von bier zu 15 Monaten Zuchtbaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ebrenreckii? auf drei
Fabre . Zimmermann batte üch auf unredliche Weife
durch .Eestersbelfer Brotmarken des Kommunalverban-
dos Aschaisenburg verschafft, dafür in Aichafsenbnrg
Brot gekautt und dieses dann zu sehr hohen Preisen
in Franknirt abgeietzt.

Vermisstes.
26 Tote beim Eisenbahnunglück in der Pfalz.

Zu dem Eiefenbabnunglück, das sich, wie gemeldet,
in der Nacht von Montag auf Dienstag in der Nabe
von Kaiserslautern ereignete , wird von amtlicher mili¬
tärischer Stelle mitoeteilt , daß sich die Zahl der Toten
inzwischen auf 26 erhöht hat.

Schweres Bergwerksunglück in England.
In einem Schacht in Nortb -Stackordshire ereignete

sich Samstag früh eine schwere Explockon. Zur Zeit
der Ervlosion waren 247 Mann im Schacht. Bisher
sind nur ungefähr 60 an die Oberfläche gekommen.
Man glaubt , daß^hie Zahl der Toten groß ist.

Letzte Nachrichten.
Aerre TanÄ,boot-?lesrrlLsLe:

21 060 Kr.-R.-T.
WB . B r r 1 1 n , 14. Jan . (Amtlich.) Eines

unserer llntrrseeboote bat unter schneidiger Füh¬
rung des Oberlrutnnnts z. S . Lohs  letzthin im
Aermclkanal fünf Dampfer und drei Fischcrfahr-
zeugr mit rund

21 000 Br .-Reg .-To.
versenkt, eine Leistung , die umso anerkennenswer-
ter ist, als die Erfolge von einem kleinen U-Boot
und in einem Scegcbiet erzielt wurden , in dem
die feindliche Gegenwirkung besonders stark ist.

Alle Dampfer mit Ausnahme eines waren be¬
waffnet und tief beladen . Es konnten namentlich
festgesteftt werden der engl , bewaffnete Dampfer
„Jolanter " (3080 To ), sowie der bewaffnete engl.
Tankdampfer „Argo " (4883 To .) , der in geschickt
durchgefllbrtem Angriff aus einem stark gesicher¬
ten Tankdampfergeleitzuge herausgeschosfen wurde.

Die versenkten Fischerdampfer waren engl.
Nationalität und führten die Namen „Tratiture"
(B .-M . 25) , „Darna " (B .-M . 43) u . „B .-M . 201".

Wunsch des Kaisers
WB . Berlin , 14. Jan . S . M . der Kaiser hat

den Wunsch gciäußert, daß auch in dies»m Jahre sein
Geburtstag nur durch ernste Feiern  imd
Zusammcnkünftt wie in den Schulen und beim
sonntäglichen Gottesdienste in den Kirchen began¬
gen und von lauten festlichen Veranstaltungen tun¬
lichst Abstand genommen werd»m müsse.

Auch veranlaßt S . M . die Rücksicht auf den
stark belasteten postalischen Verkehr im Felde zu
der Bitte , von dm Uebermittlung von Glückwün-
schen abzusehen und sich auf ein freundliches Ge¬
denken und auf treue Fürbitte zu befchränckn.

Erfreulicher Ausgleich.
WB . Berlin , 15. Jan . Der „Berliner Lokalan¬

zeiger" berichtet: Die Berliner Konferenz zwttchen
dem Reichskanzler und der Obersten Heeresleitung
können als -erledigt betrachtet Wwden. Es ist ein
Ausgleich gefunden worden , bei dem die Oberste
Heeresleitung , wie sie es beabsichtigt hatte, ledig¬
lich di« militärischen Interessen vertrat . Der
Ausgleich schafft für die Berhandlungen im Osten
klare Richtlinien und nach dem Westen freie Bahn,
die wiederum ihre Grenze in den Staatsnotwen¬
digkelten des Deutschen Reiches findet.

Tatsachen und Gerüchte.
Aus dem breiten Gewirr von Informationen,

unbetoiesenen Behauptungen , Gegenbehauptungen
und Mutmaßungen , die auch geswrn abend di«
Berliner Presse wieder füllen , seien hier einige der
bezeichnendsten zu einem Bttde vereinigt , das die
horcht sächlichen Strömungen und Wünsche der po-
lltischm 5treise erkennen läßt . Zunächst eine Fest¬
stellung  der „Nordd . Allgem . Ztg .", die unter
dem Titel : „Tatsachen und Gerüchte" schreibt: Der
Reichskanzler Graf Hertling  hat in den letztm
Tagen mchrlach Seiner Majestät dem Kaiser Vor¬
trag gehalten und zahlreiche Besprechungen ge¬
habt. Eine vertrauensvolle Aussprache hat zwi-
schen dem Kanzler und den zurzeit in Berlin an¬
wesenden Hee^ ührern stattgefunden . Die Mttiei-
lungen über eiu ?n gestern einberufenen Krvnrat
sind unrichtig. Es liegen keiue sachlichc« Diffe-
reuzea vor, die eine Entscheidung im Krvnrat ver-

AM HM

richten durch einzelne Blätter . So wird gemeldet,
daß Staatssekretär v. Kühlmann  und dor Bot-
sck>ofter Graf B c r n st o r s f in Berlin angckom-
men sticn. Beide Angaben sind falsch.
Abgrenzung der politischen und

militärischen Leitung.
Die „Post " schreibt unter der llckberschrist

„Beseitigung des inneren Meinungsstreites " auf
Grund zuverlässiger Informationen , daß eine
Entscheidung in den östlichen Fragen jetzt gcsallcu
sei. Die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen
der Leitung der auswärttgen Politik und der
Heeresleitung bestanden haben , sind auf dem Weg
völlig freier Anssprackw beseittgt worden . Zu¬
gleich ist eine Demarkationslinie zwischen den- Zu¬
ständigkeiten dr beiden Nestors vereinbart wor-
den. Wenn, wie dies bei der Verschiedenheit der
Ausgaben der Leitung der miswärtigen Politik u.
der Lcittmg der Kriegsführumg in der Natur der
Sache liegt , auch in der Folge Mxrnungsverschf^
den Hellen nickt völlig ausgeschlossen sind, so darf
doch wohl gehofft werden , daß hiermit auch der
Weg gefunden  ist , um für die Folge die Lei¬
tung unserer Kriegs - und Friedenspolitik in
vollem Einvernehmen  mit der Ob -rsten
HeereslZtung zu sichern.

Kritische fragen in Vrest -Litowsk
Die Titzungm in Brest -Litowsk am 11. und “2.

Januar h. ben sich außerordentlich dramattsch ge-
stal et. Wie ( >><'fts in der gestrigen Mtttagsaus-
gabe mitgeleitt wu »de, hatte man sich über Perfiei
stbr raich verstand ^t, nachdem sich Rußland ver¬
pflichtet batte, «eine Truppen so schnell als mögl ch
aus Versi.cn ?u.ück) uziehcn . In diesem Znsam-
menhang lonrdc di« Räunnrng aller' besetzten Ge¬
biete erörtert rub hier ergab sich ein sch/wee'Eer-
br'llstu 'er Ella matz zwischen den Russen und den
Eiertretern des tzftervrmdes. Man kann wohl saa r,
daß es sich um die entscheidende Frage Handel'. Die
Russen wollen die in den besetzten (siabieton unter
Zusiimmuno dm Okkrrpationsmächte gewählten
V .r» altiingskörperschaften nur indirekt und rm-
verbindlich anerkennen und verlangen , daß di« Ge¬
biete geräumt und demokrattsche Wahlen anbe¬
raumt lecroen.

Bedeutsame Erklärung der deutschen HeereS»
leitung.

In die schwierigen Verhandlungen , die wegen
des zähen Widerstandes der Russen in Bezug auf
die Modalität der frei«n Abstimmung im besetzten
Gebiet nickt vcht vom Fleck kamen, griff die
deutsche Heer-esleitung durch die Perlon des Ge¬
nerals Hofsmann  durch eine kräftige Erklä¬
rung bedeutsam rin . Er führte etwas folgendes
aus:

Ich muß zunächst gegen den Ton dieser Vor-
schläge  proiessienm . Di « russische' Delegativn
spricht mit rms, als ob sie siegreich in unserem
Lande ständen und uns Bedingungen diktieren
könnten. Ich möchte darauf Hinweisen , daß die
Tatsachen entgegenrgesetzt sind. - Das siegreiche
deuälckeH 'er steht in Ihrem Gebiet ! Ich möche
dann fefsitellen, daß die russische Delegation siir die
besetzten Gebiete die Anwendung eines Selbstbe-
stimmungsrechtes der Völker in einer Weiß - und in
eimm Unifange fordert , wie es ihre eigene Regie-
rnug im eigenen Lande  nicht anwend « '. Ihre
Regierung ist begründet I. diglich auf der Macht u.
zwar auf einer Macht, die rücksichtslos und
mit Gewalt  jeden Andersdenkenden unterdrückt.
Jeder Andersdenkende wird einfach als Gegen-
revoluitionär und Bourgeois  für vogelfrei er-
flärt . Ich will diese meine Ansicht nur an zwei
Beispiele erbättcn. In der Nacht zum 31 . 12.
wurde der erste w e ißrussische Kongreß  in
Minsk, der das S >,lbstbesttmnnmgsrecht des weiß-
russischen Volkes geltend machen wollte , von Maxi-
malsiten durch Bajonett  und Maschinengewehre
auseinandergejagt.

Ms die Ukrainer  das Sulbstbestinrmungs-
recht geltend nmckten, stellte die Petersburger Re¬
gierung ein Ultimatum und versuchte die Er>
zwingimg ihres Willens mit Waffenaewalt
du-rcknusetzen. Soviel aus den mir vorlieg .nden
Fimkmsprüchen hervorgeht , ist dm Bürger¬
krieg noch im Gange.  So stellt sich die An¬
wendung des Selbstb stttumungsrechtes der Völker
durch die maximalsittckp Reaierung in der Praxis.
Die derftsche oberste Heeresleitting muß deshalb
die Einmiscknmg in die Reaeluna der Angeleaen-
heiten in dem besetzten Grbiet « ab lehnen.  Für
uns haben di'- Völker in dem besetzl-m Gebiete
ihrem Wunsche der Lostrennung von Rußland be-
reits klar und unzweideichig  Ausdruck ge¬
geben. Von den wichttasten Beschlüssen der Be-
völkenrng möchte ich folgendes hervorheben : Am
21. 9. 1917 erbat die kurländisch " Landes¬
versammlung.  die sich ausdrücklich als Ver¬
treterin der Gesanttbevölkerung Kurlands beMich-
net«, den Schatz des Deutschen Reiches . Am 11.
12. 1917 proklamierte der litauische Landes¬
rat,  der van den Litauern des In - und Ausland -S
als die einzige bevollmächttate Verttettmg des li¬
tauischen Volkes aner-kannt ist, den Wunsch der
Abtrennung  von allen staatlichen Verbindun¬
gen, die bisher mtt anderen Völkern bestanden
haben. Am 27. 12. sprach die Stadtverord¬
netenversammlung in Riga  eine ähnlich«
Bitte an das Denttche Reich aus . Diesem Auttage
haben sich die Rigaer Kanfmannskam-
m e r, Re G r o ß e Gilde,  die Vertreter der Lan-
desbevölkenma , sowie 70 Rigaer Vereine ange-
schlosien. Schließlich haben im Dezember 1917 auch
Rertrtter der Ritterschaft und der ländlichen , städ¬
tischen und kirchlick'en Gemeinden auf Oesel Dagoe
und Mvon in verschiedenen Erklärungen sich von
ihren bish 'rigen Beziehungen losgelöst.

Auch aus verwalttlnastecknischen Ĝründen
muß die derftsche oberste Heeresleitung die Räu¬
mung  Kurlands . Litauen ? und Rigas imd der
Inseln iim Rigaischen Meerbusen ab lehnen.
Alle diel? Gegenden besitzen keine Verwaltungs¬
organe, keine Organe der Rechtsvileae , keine Or¬
gane des Rechtsschutzes, kerne Eisenbahnen , keine
Telegraphen , keine Vost . Alles dies ist deuttcker
Besitz und in deutschem Betriebe . Auch zuir Er-
rickttmg eines eigenen Volksheeres oder einer
Miliz sind die Länder ans Mangel an geeigneten
Organen in absehbarer Int nicht in der Lage.

Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WB . Lkarlsruhe, 14. Jan . (Anttlich.) Bei ei-

gern heute Mittag auf Karlsruhe erfolgten Me-
gerangriff wurden einige Bomben  abgewvr-
fen. Eine Person wurde acmz laicht verlktzk. Misi-
tärsicher Schaden ist nicht entstanden , sonstiger
Sachschaden gering.
vEvv mU. ftr im. Zu# i& m  2-



Danksagung.
Men denen, dve beim Tode und der Beer¬

digung meines liebtn Mannes so aufrichtige Teil¬
nahme bekundet haben, herzlichen Dank. Insbe¬
sondere danke ich für die aufopfernde Pflege im
Lazarett der Pwllottiner , den Kriegen und Mili-
tärveveinen , sonne der Freiwilligen Fnrerwehr,
für die Kranzfp .'rden und auch für alle gestifteten
hl. Messen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Laspar Rölchen
und Lind.

Limburg , den 18. Januar 1918. 1243

O - nkssgung.
Tür die so überaus große Teilnahme be 1

dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Sohnes , Bruders . Cousin und Neffen , so¬
wie für die ihm erwiesenen Ehningen am Grabe,
sagen wir hiermit allen innigen Dank . Beson¬
deren Dank für die trostreiche Rede am Grabe
unserem hochw . Herrn Kaplan Pistor , dem Teil¬
lazarett der Paüottmer in Liraburg für die
liebevolle Pflege , den verwundeten Kameraden
für das ehrenvelle Geleite , seinen Schul¬
kameraden , die gestifteten hl. Messen , den
schönen Kranzspenden nebst der zahlreichen
Beteiligung . r. 1212

Familie Jos Laux, Schuhmachermeister«
Elz, den IZ Januar iy >8.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

j beim Hinsrheiden meiner lieben Gattin, sowie für
die schönen Kranzspenden und hl. Messen sagen
dien herzlichen Dank

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wiihaim Ege<olf und Kind.
Niederweyer, den 14. Januar 1918. 42

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , drn 17. Januar 1918,

vormittags 10 Uhr aufangknd,
werden im hiesigen Gemerndewald, Dtftrtll Mühlseite
versteigert:

21^0 Wellen, meist Buchen,
232 rm Buchen-Scheit und Knüppelholz.

20 „ Eichen-Sch'ti und Knüppelholz,
15 . Eschen-Nutzholz, 2,40 m laug,

2 , Eichen- . . . .
10 Eschensiämme von 3,50 Feftm.,

6 Eichenstämme von 3,M Arstm.,
70 Fichtenstämme von 2.30 kfestm.,

10 F'.chlenstangen l Klaffe 0,90 Festm.
Das Holz sitzt an guten Äbfuhrwegen , » eist in der

Nähe des Bahnhofs Ntedererbach
Dir P «rfteiger„ng degmnl oberhalb dem Jägerhaus,
tztz , den 14. Januar 19 8. 58

Der Bürgermeister.

Iagd -Uerpachlnng.
Tonnerstag , den 31. Januar d. Js .,

nachmittags 2 Uhr,
wird die am 6 . November d. A4 , pachtkrel werdende
Wald - und Feldjagd der Gemeinde Hundsangcn , de-
ft»heilü in 650 Niorgen Waid, gröhleuleils Nud r̂watd und
2400 Morgen Feld und Wi-sen aus dir Dauer von 9 Jah >en
vom 6 . Novembrr 18t8  bis 31 . August 1927 » aus
der Bürgermeisterei der Gemeind« Huudsangrn öffentlich
meistbietend verpachtet. 1277

Hnudsaugk « , den 12. Januar 1918. 1
Der c. Bürgermeister

H- rlteier.

Am 15. Januar 19 >8 ist erne Bekanntmachung Nr. A.
15330 B P . S , betreffend . Beschlagnahme und Besta- ds-
erbebnng von gebrannten und anderen künstlichen Mauer-?einen, Dachziegeln aller Art und Dramageröhren ausan", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den AwtS-
blätterii und durch Anschlag oeröffenllicht woiden . 1272Keils. 8atnS9B3« »15-AmieelmA.
» « G8SESVKKSSKSSSKSG

111
des

?!-- ’M

KlMlüKii-z°M !!Mlii Mato(Sßfin)1518
am L7. nnd 28 . Januar 1018

im Saale der Frau Witwe Diümaun „Deutsches Haus"
Oder« Schiede

Eintritt 25 Pfg . Kwder und Militär 10 Psg.
Um zahlreichen Besuch bittet: 1293

Tie Ausftellnngslcitnng.
OG QGGGGO GO OOOO O G O O O

«ad ohne Aufdruck der Firma
empfiehlt, solang« die Vorräte reichen, die

MKWl SkttllMOkkl.

Bekanntmachung.
Vom 1 . Januar  1918 ab ist für die Versicherten unserer

Kaffe mit Genehmigung des Königlichen Oberversicherungsamts in
Wiesbaden eine VI Sofjltftllfe eingefuhrt worden. Die 18
und 44 unserer Satzung find entsprechend geändert. Dieser Lohn-
stufe V! werden alle diejenigen Versicherten zugeteilt, die einen
Tagesverdienst (Barlohn plus Sachbezüge, wie Kost, Wohnung usw.)
von mehr als. 5,2  0 M . haben. Ter V. Lohnstufe gehören also
fortan nur die Versicherten mit einem Tagesverdienst von 3,81 M.
bis 5,20 M . einschtietzlich an.

_Der Beitrag für die Lohnstuse  V ! beträgt für die Dauer
res Krieges , solange eine Aenderung nicht erfolgt , für jeden Ar
beitstag 27 Pfennig,  also für einen Monat (bei rund 25 Ar-
beitstagen ) 6,75 M ., das Kranken- und Wochengeld täglich 3. M

Tie Herren Arbeitgeber  werden hierdurch unter Hinweis
auf § 13 unserer Satzung gebeten, diese Aenverung bei den Lohn¬
zahlungen künftig zu beachten und uns alle Beschäftigten, die nach
vorstehendem in die Lohnstufe VI gehören, schriftlich innerhalb
8 Tagen mitzuteilen  unter Angabe des wirklichen Tagesarberts-
verdie-istes jedes Versicherten. Alkorolöhne, Teuerungszulagen und
ähnliche Bezöge gelten ebenfalls als Arbeitsverdienst und sind hier¬
bei wie bei allen Meldungen zur Krankenkaffe mitanzugeben.

Limburg  a . L.» den 7. Januar 1918.

Allgemeine Ortskrankenkaffe des
Kreises Limburg.

35 Ter Vorstand.

Die neuesten Bezugsscheine
Ler Reichsbeklei- ungsstelle halten wir vorrätig und liefern

Bezugsscheins
100 Stck. 1.50 , 300 Stck. 3.75, 500 Slck. 5 —, 1000 Stck. 8.— Mk.

Timburger DereinsöruiFersL.
Nachdem ich meinen ständigen Wohnsitz nach

Limburg verlegt habe, sind meine 1289
Sprechstunden:

Täglich von 10— 12 Uhr
3 - 5 Uhr

Medizinalrat Dr. Tenbann,
Kgl. Kreisarzt, Limbarg..

Cei ka'isr Wdteojng
vud bei dem Mangel an gutem
Maßoe -Eimtz

ist

Deutscher Tee
das angenehmste und bekömmlichste Getr&ak.

Wir empfehlen:
BeWa-Teg InlandTes

Paket 20 und 50 Pfg. Paket J*© und 55 Pfg.
Blam-Tet  p»ket 50p̂.

Ferner empfehlen wir für Küche und
Hausschlaclitungen 56

Paprika . •
Pakete ca. 10 gr Pfg.

Paprika unter Salz gemischt ist im Gebraech
sparsam und Pfeffer gleichwertig.

Limburg 1,

Ein Waggon
cmnllicvtc Onßlrrssrl

eingetroffen zu den billigsten Tagespreisen. 1298

loses Brandensteiß. Limburg,

gegen AWe Ser SaiMrtM
kaffe am Mittwoch,  den 16 . Januar , 1 Utzr mittags
öffentlich meinbieiend gegen Barzahlung versteigern:

Zwei trag . Fahrkühe , ein trag . Rind , mehrere
gut erhaltene Wagen » darunter einen mit 80—100 Ztr.
T agkrafi, Mähmaschine » 3 Pflüge , Jauchefäflrr
und sonstige Ackergerätschaften . 48
Fratz v. Borstet , Hadamar

Neugasse 18.

Zum 1. Februar suche ein
junges braves 1300üiensunädcficn.

Frau Eond'tor Maldaner.
Braves , katholisches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zum baldigen Eintritt ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Expediiion . 12: 6

Dienstmädchen
wird zum 1. F >druar gesucht

Zu erfragen in der Geschäii- -
stefle. 1291

Fräulein
mit guter Schulbildung , aus
einem Markscheiderbüro tä¬
tig gewesen , gu en Zeug
n.ffen,  S 'enographie nnd
Schreibmaschine erfahren,
sucht baldigst Stellung.

Angebote unter 1295 an
die ®£p. ö;  Bl.

Tüchtiges Mädchen
das gut durgerl. kochen kann u.
Hausarb üdein . z. l . Febr. ges.
Hausmädchen voihand . N »r
sofche-mu gut. Zeugn. woll . sich
zwffch4 —&Uhr vor st bei Frau

Bankdireklot Vsutsvb,
Wi . srnaii 5 >. l . St . «275

Suche für meine Schnei¬
derei zwei anständige Lehr¬
mädchen » nur solche mögen
pch melden, di« es auch grünt»-
l.ch erlernen wollen. 1288

Zu erfragen in der Exv.
Wegen Perheiratuug meines

jetzigen Mädchens, suche zum
l . Februar stetiges , sauberes

Dlcnstmädchcn.
Frau Lek .-Stat Frieslei en,

Andernach. 1274
Gesucht en tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hansarbeit.

Präsident de Riem,
Schlenkert 13. 1284

Braves 1285

Dienstmädchen
gesucht.

Eobern, Eltzerstraße 12.
Ern ordentliches

Dienstmädchen
zum 1. oder 15. Februar ge¬
sucht.' 1880

Wo sagt die Exveditron.

Monats mädchcn
oder Frau

gesucht. 1278
Weiersteinstraße 17.

f̂ yyx xx xxxxxxxncoooQcaocaoz
Abteilung Limburg der Deutschen

Kolonialgesellscbaft.
Mittwoch,den 16 Januar 1918, abends8Uhr

im Saale der „Alten Pest 44

II.
Herr Professor Dr. Michael aus Freiburg i. B.

Ass der Geschichte der englischen
See- und Koloslaimacht

mit Lichtbildern.

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgesellschaft , deren
Angehörige und -Verwundeten der Lazarette frei.
Nichtmitglieder 60 Pfg. Militärpersonen vorn Feld¬
webel abwärts, Schüler und Schülerinnen 25 Pfg. 67

Schafverkauf.
Wir verkaufen am 16. d. Mts . mittags 1 Nhr an un¬

serem Schasstall in Hachenburg 1222^

über 40  Znchtfchafe und
Lämmer.

Hachenburg, den 9. Januar 1918.
Schafzuchtgenoffenschafi.

Ein tüchtiges, bravesBenstmädgüen
sofort gesucht. 1273

Jarob Paulus , Höhr.
Ein durchaus er'ahrenesOlsastfiiädchen

ln fle -»tn ruhigen Haushoki
per 1. Februar event. spät«r
gesucht I 46

Näh . Erp . d Bl.

Dienstmädchen
zum l . Februar gesucht.

Bürgermeister Reis,
Montabaur 125

Drbentliches. ehrliches

DienftmäSchen
für sofort gesucht. 1263
Restaurant . Zum Falkeusteu,

Codtenz. Falkeust inerstr. 9.
Tüchtiges

Dieusimädchen.
welches schon in Stellung war
für gleich gesucht. 12:42

Frau Fritas Groß,
Montabaur.
Em fl. ipjges

in ktetnen Haushalt sofort
gesucht. 1209

A.  Fegers , Limburg,
Brückeugasse 2.

Monatsmadcbsfl
oder Frao

bis nachmittags sofort gesucht.
Frau Fisel »t»« elR,

Limburg, >201
Bahubofstrabe 2,  1 . Treppe.

Stimm
In einem prösieren Hvtcl in
Limburg wird zu Lstern eine
r'ehrling- stelle frei.

A,-geböte an die Exp . dieses
Blattes unter 1297.

Mkllws-AM
Ml.

Wir suchen au allen rüben-
baiienden Ort -n des golduen
Grundes und angrenzenden
Geb ete Agenten zum Ab¬
schluß von Rübenakkorden

MMÄ %8Mll
A . G.

Umgehende schriftliche An¬
meldung unt . „Zucferrüben-
agent " ap die Geschäftsstelle
ds . Blattes erbeten . 1253

Zur

AMüelklWk»!
Tchreiner, Schmiede,
Schloffer und Hilfs-

monteure
für elektrische Installation so¬

fort gesucht. 1207
Mn %rElektron Osmose,

Tongewerk'chaft,
Staudt  bei Mont - baur.

3—4 äönroeE-Soöauns
für Familie ohne Kinder zum
1. April gesucht. Nähe des
Bahnhofs angenehm.

Off. unt . 1292 a. d. Exp.
Möbliertes Wohn- u.

Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit z. 1. Febr.
zu vermieten. 1287

Obere Schied« 11, pari.

Mödl . Zimmer
zu vermteien . 1261

Hallgartenweg 11.

Mb mH . iüaiätr
intt stäche IN Ltadt ob. Land'
zu mieten gesucht

An geh. unt. 1260 a d. Erd.

Mkssikz Mil
mit Stallung und etwas
Garten m Limburg zu mieten
oder kaufen grsuchl.

Offerten m-t Preisangabe
unter 126 e g d,

IiWcksO !' l !t - iMß!I
Limburg fLahn) 1916

Donnerstag 8 ' e Utzr
der Zuch'kolt ge Meuges,

Brück-naaffe.
Tagesordnung:

1) Aa- zahiung der Preise
non d->r Berbandsausstellu -- g
Cambeig.

2) Bespiechung betreff Po¬
kal - Ausstellung . Aamelbe«
bogen zu derselben können in
der Versammlung bezio
be> Herrn Metzler in Em¬
pfang genom -uen werden.

Vollzähliges Erscheinen er.
wünscht. 1293

Am Freitag , 18 . Jan .,
vorm . *->11 Uhr » werben zu
Hoi Hausen d«> Eiscuback,
w.gen Llerbs. ü folg. Sachen
versteigert:

Eine juntc Kuh , Dickwnrz,
Spreu , leichiei  Wage » Iiiit
>lub hör, 4 Pflüge Jai -che-
fatz und Pumpe , EMe,

Windmühle , Dtckivurz-
mühlr , Ketten und ornch-e-
d ne tleinere Ackergeräte.
Außerdem eine 1283

Obstkelter
und einige Hausgeräte.

Gioßer,  schwarzer Hut
(F -lwel ) wenig getragen,
preiswert zu vc'.kaufen.

Näh . Expediiion. 1299

Rationak-

ii
mit Tolaladdiuon zu kaufen
gesucht. Off unt . I.  W. 13511
n die Exp . ds . Bl . l l

Rytaarmaträtzaa
•■mpfieblt 1007

Y . Bo in ns er,
Reumarki 7.

R>uer
CiO Melliera

0,98x0,60 Plallengröße , mit
gußemaillierlem Wafferschiff

zu verkaufen 1202
Montabaur , Bahnhofstr. 8

Gebrauchl«LimsiiM-MsUIiik
zu kaufen gesucht 1247

Näh . Frankfnrterstr. 22,

WMiigHi
werden ausgeführt . 1267

MkllM StfCReht
Einen kräftigeirDoppelspännev.

Pferdewagen
zu verkaufen. l286
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Eine gute schwarze
Mich, und Fahrkuhl
steht zu verkaufen. 1276

Kilian Tapprich,
Pottum (Kreis Westerburgs
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